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Bildungs- und Schulpolitik

Schulszene Schweiz
Zusammenarbeit im Mittelschulbereich

Die Erziehungsdirektoren der Kantone Solothurn und
Aargau, Thomas Wallner und Peter Werth, sind zu einer
Aussprache über die aufgekommenen Probleme in der
Zusammenarbeit bezüglich der Kantonsschulen in Aarau,
Ölten und Zofingen zusammengetroffen Sie haben sich

gegenseitig geeinigt, die vorsorglich ausgesprochenen
Kündigungen von Teilen des Regionalen Schulabkommens

rückgängig zu machen

<Wynentaler Tagblatt>, 17 12 96

Kontroverse um Biga-Reformplan fur
kaufmannische Lehre

Das Biga will die Lehrabschlussprufung am Ende der
kaufmannischen Ausbildung fallenlassen und durch ein
Bonussystem ersetzen, das verstärkt auf die Kernkompetenzen

des Lehrbetriebs und die individuellen Fähigkeiten

der Auszubildenden ausgerichtet ist Der Kaufmannische

Verband stellt sich gegen diesen Systemwechsel und
fordert eine Promotionsordnung, die mehr Durchlässigkeit

zwischen den Ausbildungswegen schafft

<NZZ>, 9 1 97

Entscheidungsfreudige Maturanden im Jahr 1995

Die Erziehungsdirektion hat die Ergebnisse einer Umfrage

unter Maturandinnen und Maturanden des Jahres 1995

veröffentlicht Demnach haben rund 80 Prozent von ihnen
bereits kurz vor der Matura entschieden, welche
weiterfuhrende Ausbildung sie absolvieren mochten Eine
Hochschulausbildung planten dabei 64 Prozent aller
Maturandinnen und Maturanden Etwa sechs Prozent
beabsichtigten, das Seminar für Pädagogische Grundausbildung

zu besuchen, und knapp zehn Prozent wollten eine
andere nichtakademische Ausbildung absolvieren Die
Frauen nahmen fast doppelt so häufig eine ausseruniver-
sitare Ausbildung in Aussicht wie die Manner

<NZZ>, 6 1 97

Blick über den Zaun

Deutschland

«Keineswegs bedrohliche Ausmasse»

Gewalt an Schulen haben keineswegs bedrohliche
Ausmasse angenommen, weisen Analysen deutscher Schul-
administrationen nach Weder ihre Quantität noch ihre
Qualltat habe sich dramatisch verändert Konkrete Zahlen
nennt eine Untersuchung, die an Schulen im Freistaat

Bayern durchgeführt wurde

Ohne Gewalt verharmlosen zu wollen, erachtet ein
Forscherteam aus Bayern Gewalt an Schulen als weitgehend
durch Mediendiskurse und sich verändernde Gewalt
hervorgerufenes Phänomen

Die Autoren ziehen ihre Schlüsse aufgrund der Befragungen

von 3609 bayerischen Ffaupt-, Real- und Berufsschülern

sowie Gymnasiasten und 786 Lehrkräften dieser Stufen

Sie zeigen, dass schwere Formen körperlicher
Gewalt, etwa das gemeinsame Verprügeln eines Mitschülers,
an Schulen zweifellos existieren Allerdings treten sie selten

auf Schulergewalt ist ein «passageres Phänomen»,
beobachtbar uberwiegend in bestimmten Altersgruppen
(starker bei Dreizehn- bis Fünfzehnjährigen, schwacher
bei Sechzehn- bis Achtzehnjahngen) Alle untersuchten
Formen von physischer Gewalt sind Schulart- und

geschlechtsspezifisch ausgeprägt

In Gymnasien tntt körperliche Gewalt weniger oft auf als

an anderen Schultypen Ausgenommen die verbale
Gewalt oder die Gewalt gegen Sachen sind Gewaltakte
eindeutig männliche Phänomene

<Bund>, 16 11 96
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